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Präambel  

Unser Nachhaltigkeitsverständnis 

Nachhaltige Entwicklung bedeutet „eine Entwicklung, die den Bedürfnissen der 

heutigen Generation entspricht, ohne die Möglichkeiten künftiger Generationen 

zu gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse zu befriedigen“, entsprechend der Defi-

nition der Brundtland-Kommission der Vereinten Nationen1  sowie dem Verständ-

nis der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) und der Deutschen UNESCO-Kom-

mission2. Sie schließt Generationen- sowie globale Gerechtigkeit ein und bedeu-

tet für uns im Einklang mit der deutschen Nachhaltigkeitsstrategie3 sowie der 

Nachhaltigkeitsstrategie des Landes Hessen4 eine ökologisch verträgliche, sozial 

ausgewogene und wirtschaftlich leistungsfähige Entwicklung, wobei die planeta-

ren Grenzen und die Orientierung an einem Leben in Würde für alle die äußeren 

Beschränkungen bilden.  

Im Einklang mit dem Hessischen Hochschulgesetz (HessHG) wie auch mit unse-

rem Leitbild legen wir der Wahrnehmung unserer Aufgaben in Lehre und Stu-

dium, Forschung, Transfer und Betrieb diese Prinzipien einer nachhaltigen Ent-

wicklung zugrunde. Als auf Lebensqualität und Gesundheit ausgerichtete Hoch-

schule verstehen wir dabei – ausgehend von den o. g. Definitionen – nachhaltige 

Entwicklung im Sinne der 17 Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Development 

Goals, SDGs)5 der Agenda 2030 der Vereinten Nationen. Sie sind für uns als 

Hochschule für Angewandte Wissenschaften (HAW) klarer Auftrag und Orientie-

rungsrahmen, dass und wie wir unseren Beitrag zu einer zukunftsfähigen Gesell-

schaft, Umwelt und Wirtschaft leisten6.  

Einem breiten Nachhaltigkeitsverständnis entsprechend möchten wir dabei die 

ökologische, soziale und ökonomische Dimension von Nachhaltigkeit sowie tech-

nologische Aspekte gleichwertig betrachten und berücksichtigen. Wir wirken an 

der Nachhaltigkeitsstrategie des Landes Hessen mit und werden im Klimaschutz 

 

| 1 United Nations (UN), Secretary-General “Report of the World Commission on Environment and Development ´Our 

Common Future´”, 1987. Unter: https://digitallibrary.un.org/record/139811 (Abgerufen am: 30.05.2023) 

| 2 Hochschulrektorenkonferenz (HRK) “Hochschulen für nachhaltige Entwicklung, 2009. Unter: https://www.hrk.de/posi-

tionen/beschluss/detail/hochschulen-fuer-nachhaltige-entwicklung/ (Abgerufen am 30.05.2023) 

| 3 Die Bundesregierung „Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie (Kurzfassung)“, 2021. Unter: https://www.bundesregier-

ung.de/breg-de/themen/nachhaltigkeitspolitik/deutsche-nachhaltigkeitsstrategie-318846 (Abgerufen am 30.05.2023) 

| 4 Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (HMUKLV) „Das Leitbild der 

Nachhaltigkeitsstrategie des Landes Hessen“, ohne Datum. Unter: https://www.hessen-nachhaltig.de/leitbild.html 

(Abgerufen am 30.05.2023) 

| 5 United Nations (UN) „The Sustainable Development Agenda“, ohne Datum. Unter: https://www.un.org/sustainablede-

velopment/development-agenda/ (Abgerufen am 01.06.2023) 

| 6 Siehe §3 Abs. 4 Hessisches Hochschulgesetz (HessHG). Unter: https://www.rv.hessenrecht.hessen.de/bshe/docu-

ment/jlr-HSchulGHE2022V1P3 (abgerufen am 01.06.2023) 

https://digitallibrary.un.org/search?f1=author&as=1&sf=title&so=a&rm=&m1=p&p1=World%20Commission%20on%20Environment%20and%20Development&ln=en
https://www.hrk.de/positionen/beschluss/detail/hochschulen-fuer-nachhaltige-entwicklung/
https://www.hrk.de/positionen/beschluss/detail/hochschulen-fuer-nachhaltige-entwicklung/
https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/nachhaltigkeitspolitik/deutsche-nachhaltigkeitsstrategie-318846
https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/nachhaltigkeitspolitik/deutsche-nachhaltigkeitsstrategie-318846
https://www.hessen-nachhaltig.de/leitbild.html
https://www.un.org/sustainabledevelopment/development-agenda/
https://www.un.org/sustainabledevelopment/development-agenda/
https://www.rv.hessenrecht.hessen.de/bshe/document/jlr-HSchulGHE2022V1P3
https://www.rv.hessenrecht.hessen.de/bshe/document/jlr-HSchulGHE2022V1P3
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unserer Vorbildfunktion gerecht. Nachhaltige Entwicklung ist zudem sowohl Vo-

raussetzung für als auch Ergebnis von Lebensqualität und Gesundheit – und so-

mit für uns nicht nur gesellschaftlicher Auftrag und Verantwortung, sondern in-

tegraler Bestandteil unseres inhaltlichen Profils. Dabei nehmen wir bewusst zum 

Ausgangspunkt, dass der über nachhaltige Entwicklung angestrebte gesell-

schaftliche bzw. globale Zustand der Nachhaltigkeit weder erreicht noch präzise, 

statisch und eindeutig beschreibbar ist, noch eindeutige Konzepte oder abschlie-

ßende Maßnahmen erschlossen sind. 

 

Unsere Vision 

Nachhaltigkeit im Sinne der 17 SDGs der Vereinten Nationen ist unser strategi-

sches Ziel und elementarer Bestandteil unseres Profils „Lebensqualität und Ge-

sundheit“. Wir fördern das nachhaltige Denken und Handeln unserer Hochschul-

angehörigen und gestalten gesellschaftliche Transformation im Sinne nachhalti-

ger Entwicklung. In Lehre und Studium sowie Forschung und Transfer ist Nach-

haltigkeit sowohl unverzichtbarer inhaltlicher Gegenstand als auch unser Leitmo-

tiv für die Ausgestaltung von Prozessen, Methoden, Strukturen und unserer in-

neren Kultur. Im Campusbetrieb und als Hochschulgemeinschaft werden wir un-

serer Vorbildfunktion gerecht und schaffen ein nachhaltiges Umfeld zum Lernen, 

Lehren, Forschen und Arbeiten. Wir erkennen die Klimakrise als zentrale Her-

ausforderung unserer Zeit an und setzen geeignete Maßnahmen auf dem Weg 

zur Klimaneutralität konsequent um. 

Für uns ist nachhaltige Entwicklung nicht ein zusätzliches Thema, sondern un-

sere dauerhafte Aufgabe. Dabei setzen wir auf ein kluges Zusammenspiel zwi-

schen zentraler Koordination sowie dezentralen Akteur*innen mit ihren Ideen für 

nachhaltige Transformation und ihrer Innovationskraft. Unsere Studierenden als 

Treiber und Repräsentant*innen der zukünftigen Generationen beziehen wir nicht 

nur ein, sondern bestärken und unterstützen sie in der Umsetzung eigener Im-

pulse für nachhaltige Entwicklung. 
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Hintergrund der Nachhaltigkeitsstrategie  

Ausgangslage 

Den Ausgangspunkt für die vorliegende Nachhaltigkeitsstrategie bildet der Hoch-

schulentwicklungsplan (HEP) der Hochschule Fulda für die Jahre 2021-25, der 

im April 2020 nach einem systematischen Beteiligungsprozess verabschiedet 

wurde. Neben den klassischen Leistungsdimensionen legt der HEP 2021-25 ei-

nen besonderen Fokus auf Querschnittsthemen und formuliert strategische und 

konkrete Zielsetzungen der Hochschule Fulda für nachhaltige Entwicklung. Be-

reits hier setzt sich die Hochschule zum Ziel, ihre vorhandenen Nachhaltigkeits-

aktivitäten und -strukturen zu systematisieren, verstärkt zu vernetzen und auszu-

bauen. Als Maßnahme, Nachhaltigkeit dauerhaft in den Hochschulstrukturen zu 

verankern und ihre Integration kontinuierlich zu stärken, wird die Erarbeitung und 

Umsetzung einer Nachhaltigkeitsstrategie benannt.  

Komplementär zu dieser intrinsischen Zielsetzung im HEP 2021-25 sieht der 

Hessische Hochschulpakt (HessHSP) 2021-25 die Entwicklung von Nachhal-

tigkeitsstrategien durch alle hessischen Hochschulen vor. In Konsequenz wurde 

die Verabschiedung einer Nachhaltigkeitsstrategie in die Zielvereinbarungen 

der Hochschule Fulda mit dem Hessischen Ministerium für Wissenschaft und 

Kunst (HMWK) 2021-25 aufgenommen und als in 2023 zu erreichendes, finanz-

wirksames Ziel fixiert. 

Die Hochschule Fulda sieht sich gemäß ihrem Leitbild in Lehre, Forschung und 

als Einrichtung einer nachhaltigen Entwicklung verpflichtet. In allen drei Berei-

chen integriert sie Nachhaltigkeit seit jeher auf vielfältige Weise: Sie stärkt den 

gleichberechtigen Zugang zu hochwertiger Bildung und befähigt Studierende zur 

Förderung nachhaltiger Entwicklung. An allen Fachbereichen werden Module mit 

spezifischem und oder allgemeinem Nachhaltigkeitsbezug angeboten. Sie bear-

beitet zudem seit jeher an den Fachbereichen, wissenschaftlichen Zentren und 

Forschungsverbünden – z. B. am Zentrum Gesellschaft und Nachhaltigkeit 

(CeSSt) sowie am Zentrum für Ernährung, Lebensmittel und nachhaltige 

Versorgungssysteme (ELVe) – anwendungs- und lösungsorientiert Fragestel-

lungen zu sozialen, ökonomischen, ökologischen und technologischen Aspekten 

von Nachhaltigkeit. Darüber hinaus fördert sie als Einrichtung die Gleichstellung 

der Geschlechter und die Chancengerechtigkeit, die Gesundheit ihrer Angehöri-

gen und eine diskriminierungsfreie Umgebung. Schließlich legt sie nicht nur be-

reits seit vielen Jahren Wert auf nachhaltiges Handeln im Betrieb, z. B. auf den 

Gebieten energieeffizientes Bauen und Mobilität, sondern sie hat sich in ihrem 
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2021 verabschiedeten Klimaschutzkonzept7 noch einmal ambitioniertere Ziele 

zur Treibhausgasreduktion und zum Erreichen von Klimaneutralität bis 2030 ge-

setzt.  

Die für die vorliegende Nachhaltigkeitsstrategie durchgeführte Bestandsauf-

nahme bestätigt die Breite der bereits vorhandenen Nachhaltigkeitsaktivitäten 

der Hochschule Fulda, die nun erstmals strukturiert in einer Gesamtstrategie zu-

sammengeführt werden.  

 

Entstehungsprozess und Aufbau 

Zur Erarbeitung der Nachhaltigkeitsstrategie wurde im Frühjahr 2022 ein syste-

matischer Beteiligungsprozess zum Einbezug aller Hochschulakteursgruppen 

(„Whole Institution Approach“) aufgesetzt und mit dem Präsidium, dem Erwei-

terten Präsidium, dem Senat und dem Hochschulrat erörtert. Die zentrale Koor-

dination des Prozesses lag bei der Beauftragten für Nachhaltigkeit und Klima-

schutz in der Abteilung Präsidialbüro.  

Zur übergeordneten Begleitung der Strategieerstellung wurde ein Lenkungs-

kreis Nachhaltigkeitsstrategie und Klimaschutzkonzept einberufen, der sich 

aus Vertreter*innen aller Anspruchsgruppen zusammensetzte und während des 

Prozesses dreimal tagte. Eine hochschulweite Nachhaltigkeitsveranstaltung 

am 15. Dezember 2022 mit rund 70 Teilnehmenden aller Statusgruppen sowie 

zwei spezifisch auf Studierende ausgerichtete Vernetzungstreffen am 09. No-

vember 2022 und am 10. Mai 2023 dienten dazu, allen Hochschulangehörigen 

die Beteiligung zu ermöglichen und den Zwischenstand zu diskutieren. Während 

des gesamten Prozesses war zudem über das Internet und das Intranet das Ein-

bringen von Ideen über eine „Ideenbox“ möglich. 

Die Nachhaltigkeitsstrategie umfasst in Anlehnung an die Vorgaben des Hess-

HSP 2021-25 sowie gemäß den Empfehlungen der Deutschen Gesellschaft für 

Nachhaltigkeit an Hochschulen (DG HochN) und dem HEP 2021-25 der Hoch-

schule Fulda folgende Leistungsdimensionen: 

 Lehre und Studium 

 Forschung und Transfer 

 Campusbetrieb und Hochschulgemeinschaft 

 Nachhaltigkeitsgovernance und Partizipation   

 

| 7 Das Klimaschutzkonzept der Hochschule Fulda ist abrufbar unter https://www.hs-fulda.de/fileadmin/user_upload/Kli-

maschutz/2022_05_23_Klimaschutzkonzept_Hochschule_Fulda_Homepage.pdf  
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Für die einzelnen Leistungsdimensionen wurden Arbeitsgruppen gegründet und 

von eigens hierfür benannten Sprecherinnen geleitet. In der Dimension „Lehre 

und Studium“ übernahm die Vizepräsidentin für Lehre und Studium, in der Di-

mension „Forschung und Transfer“ eine der leitenden Professorinnen des wis-

senschaftlichen Zentrums CeSSt die Rolle der jeweiligen Sprecherin. Die Dimen-

sionen „Campusbetrieb und Hochschulgemeinschaft“ sowie „Nachhaltigkeits-

governance und Partizipation“ wurden mit Blick auf die umfassenden Vorarbeiten 

durch das Klimaschutzkonzept direkt durch das zentrale Koordinationsteam in 

den Lenkungskreis eingebracht.  

Für jede Leistungsdimension werden auf den Folgeseiten das entsprechende 

Nachhaltigkeitsverständnis sowie strategische Ziele formuliert. Im Anhang befin-

den sich darüber hinaus – ebenfalls in Anlehnung an den Aufbau des HEP 2021-

25 – konkretisierende Teilziele sowie dazugehörige Maßnahmen, die als nicht 

abschließender Möglichkeitsrahmen zu verstehen sind, aus denen keine unmit-

telbaren Ressourcenansprüche abgeleitet werden können. 

Abbildung 1 fasst den Entstehungsprozess der Nachhaltigkeitsstrategie zusam-

men. Nach finaler Diskussion im Lenkungskreis am 23. Juni 2023 nahm der Se-

nat sie am 12.07.2023 zustimmend zur Kenntnis. Sie wurde am 12.07.2023 durch 

das Präsidium beschlossen. 

 

 

Abbildung 1. Entstehungsprozess der Nachhaltigkeitsstrategie. Abkürzungen: EP, Erweitertes 
Präsidium; S, Senat; HSR, Hochschulrat; NHK, Nachhaltigkeit. 
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Umsetzung  

Nicht nur die Erarbeitung der Nachhaltigkeitsstrategie, sondern auch ihre Umset-

zung kann nur unter Einbezug aller relevanten Akteur*innen im Sinne des „Whole 

Institution Approach“ gelingen. Die Verabschiedung der Strategie wird deshalb 

als Auftakt und Auftrag verstanden, die nachhaltige Entwicklung der Hochschule 

Fulda gemeinschaftlich mit allen relevanten Hochschulakteur*innen in den kom-

menden Jahren voranzutreiben. Die Nachhaltigkeitsstrategie wird dazu im ersten 

Schritt weiter operationalisiert, die konkrete Maßnahmenumsetzung jährlich, 

nicht zuletzt vor dem Hintergrund der zur Verfügung stehenden Ressourcen, pri-

orisiert und der Stand der Umsetzung regelmäßig überprüft (Näheres siehe Leis-

tungsdimension „Nachhaltigkeitsgovernance und Partizipation“). 
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Nachhaltigkeit in den Leistungsdimensionen der Hochschule 

Lehre und Studium 

Ein zentraler Bestandteil der SDGs ist eine ausgezeichnete Bildung für nachhal-

tige Entwicklung (BNE). An der Hochschule Fulda wird nachhaltige Bildung als 

zukunftsorientiertes Erlernen von (Fach-)Wissen und Future Skills verstanden, in 

dem soziale, ökologische, ökonomische und technologische Aspekte miteinander 

verknüpft sind. Der im Leitbild Lehre und Studium der Hochschule Fulda veran-

kerte Anspruch Gemeinsam Lernen – Handeln – Wachsen zielt auf Nachhaltig-

keit in Lehre und Studium durch eine kontinuierliche (Weiter-)Entwicklung einer 

praxisnahen, digitalgestützten und forschenden Hochschulbildung8. 

Die im Rahmen dieser nachhaltigen (Weiter-)Entwicklung erfolgenden Transfor-

mationen werden in vier ineinandergreifenden Dimensionen der Nachhaltigkeit in 

Lehre und Studium herausgearbeitet: 

 inhaltlich 

 didaktisch  

 institutionell  

 räumlich 

Die Lern-/Lehrinhalte von Studiengängen werden an der Wandelbarkeit der sich 

stets verändernden gesellschaftlichen und beruflichen Themen sowie Anforde-

rungen ausgerichtet. In der inhaltlichen Ausgestaltung der Lehre werden Bezüge 

zu nachhaltiger Entwicklung hergestellt. Durch das selbstgesteuerte und tiefe 

Lernen nach langanhaltenden, flexibel ausgerichteten didaktischen Modellen sol-

len sowohl Curricula als auch konkrete Lernsituationen im Sinne der Nachhaltig-

keit befördert werden. Institutionell sollen an der Hochschule Fulda geeignete 

Studienbedingungen und Curricula durch adäquate Prozesse und Strukturen der 

Qualitätsentwicklung und -sicherung gewährleistet werden. Lern-/Lehrräume 

werden zeitgemäß, digital und nach den Bedarfen Studierender und Lehrender 

ausgerichtet. Die neuen Möglichkeiten der künstlichen Intelligenz werden syste-

matischen im Sinne der Bildung für nachhaltige Entwicklung eingesetzt. 

Eine solche Nachhaltigkeit in Lehre und Studium strebt eine zukunftsorientierte 

Wissensaneignung und einen Auf-/Ausbau von Future Skills der Studierenden, 

Lehrenden und von allen weiteren Hochschulangehörigen an. Sowohl das Wis-

sen als auch die Kompetenzen befähigen Studierende, persönlich zu wachsen 

und Multiplikator*innen für nachhaltige Entwicklung zu werden, die innovative Im-

 

| 8 Leitbild Lehre und Studium der Hochschule Fulda abrufbar unter https://www.hs-fulda.de/unsere-hochschule/profil/leit-

bild-lehre-und-studium 
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pulse setzen und gesellschaftliche Prozesse verantwortungsvoll begleiten kön-

nen. Gleichzeitig stärkt die Hochschule Fulda den gleichberechtigten Zugang zu 

Bildung und unterstützt Studierende in ihren individuellen Bildungsbiographien. 

Die Hochschule Fulda setzt sich darauf aufbauend folgende strategische Ziele 

für Nachhaltigkeit in der Dimension Lehre und Studium: 

 LS-1: Nachhaltige Gestaltung von Lehre und Studium 

 LS-2: Stärkung von nachhaltiger Entwicklung in der inhaltlichen Ausge-

staltung der Lehre 

 LS-3: Methodisch-didaktische Orientierung der Lehre an gesellschaftlich 

relevanten Lernprozessen (Future Skills) – basierend auf Grundprinzi-

pien des Lernens und Lehrens 

 LS-4: Institutionelle Verankerung von Nachhaltigkeit in der Qualitätsent-

wicklung und -sicherung von Lehre und Studium 

 LS-5: Förderung gerechter Bildungschancen 

 LS-6: Ausbau der lehrbezogenen Infrastruktur nach sozialen, ökologi-

schen und ökonomischen Aspekten  

 

Chancengerechtigkeit und Vielfalt, Freiheit von Diskriminierung, kulturelle Refle-

xivität, Familienfreundlichkeit und die Förderung der physischen und psychischen 

Gesundheit der Hochschulangehörigen sind weitere Merkmale von Nachhaltig-

keit in Lehre und Studium an der Hochschule Fulda. Da diese Querschnittsthe-

men nicht auf die Leistungsdimension Lehre und Studium beschränkt sind, sind 

sie in Abschnitt „Campusbetrieb und Hochschulgemeinschaft“ verortet. 
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Forschung und Transfer 

Sowohl die Forschung als auch der Transfer von Forschungsergebnissen in die 

Gesellschaft sind ein bedeutender Antrieb für nachhaltige Entwicklung, wie sie 

im Rahmen dieser Nachhaltigkeitsstrategie verstanden wird. Die Hochschule 

Fulda sieht sich hierbei als wesentliche Akteurin im regionalen, überregionalen 

und internationalen Kontext. Orientiert an den SDGs bewegt sich nachhaltige 

Entwicklung für die Hochschule Fulda in einem Feld sozialer, planetarer, ökono-

mischer und technologischer Randbedingungen und Wachstumsperspektiven.   

Nachhaltiger Entwicklung in Forschung und Transfer nähert sich die Hochschule 

dementsprechend über einen multiperspektivischen Zugang und greift sozial-, 

wirtschafts-, natur- und technikwissenschaftliche Perspektiven auf. Sowohl inner-

organisatorisch als auch im Transfer ist nachhaltige Entwicklung von Partizipa-

tion und Vernetzung geprägt und soll in kontinuierlicher Rückbindung mit der Pra-

xis erfolgen. So stehen, angelehnt an die Idee der Transferstrategie der Hoch-

schule, das Finden „gemeinsamer Lösungen“ sowie die „partizipative und koope-

rative Generierung und Weiterentwicklung von Wissen zwischen der Hochschule 

und ihren Partner*innen“ im Zentrum von Forschung und Transfer. 

Die notwendige trans- und interdisziplinäre Zusammenarbeit spiegelt sich sowohl 

im übergeordneten Profilthema „Lebensqualität und Gesundheit“ der Hoch-

schule, als auch in den drei spezifischen Forschungsschwerpunkten „Gesund-

heit, Ernährung, Lebensmittel“, „Interkulturalität und soziale Nachhaltigkeit“ sowie 

„Informatik und Systemtechnik“ der Hochschule wider, die in den wissenschaftli-

chen Forschungs- und Transferzentren der Hochschule institutionell verankert 

sind. Auch in hochschulübergreifenden Forschungsverbünden engagieren sich 

die Akteur*innen im Themenfeld Nachhaltigkeit. 

Ziel der Hochschule Fulda ist es, eine nach innen und außen gerichtete For-

schungs- und Transferkultur zu etablieren, die durchgehend von Nachhaltigkeit 

geleitet ist: Hierzu werden Rahmenbedingungen geschaffen, die nachhaltige For-

schung ermöglichen und die selbst ebenfalls nachhaltig sind. Zum Beispiel, in-

dem die implizit oder explizit auf Nachhaltigkeit ausgerichteten wissenschaftli-

chen Zentren und Einrichtungen gezielt gestärkt werden und akademische Qua-

lifizierung vorangetrieben wird, sei es über das eigenständige Promotionsrecht 

oder Weiterbildungsmöglichkeiten im Feld der nachhaltigkeitsorientierten For-

schung. Ein Bewusstsein für Nachhaltigkeit in Forschung und Transfer und den 

eigenen Beitrag der Forschenden in diesem Feld, sowie der Dialog und interdis-

ziplinäre Austausch untereinander, sollen ebenso gestärkt werden.   

Zugleich sollen Forschungs- und Transferaktivitäten mit inhaltlichem Nachhaltig-

keitsbezug Herausforderungen unserer Zeit identifizieren, Lösungsbeiträge zu ih-

rer Bewältigung liefern und die Transformation der Gesellschaft unterstützen. 

Hierzu werden relevante Themen in stetigem Austausch mit der Praxis identifi-

ziert, bearbeitet und rückgekoppelt. 
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Die Hochschule Fulda setzt sich darauf aufbauend folgende strategische Ziele 

für Nachhaltigkeit in Forschung und Transfer: 

 FT-1: Nachhaltige Gestaltung des Forschungs- und Transfersettings 

(strukturelle Rahmenbedingungen) 

 FT-2: Stärkung von Forschungs- und Transferprozessen mit inhaltlichem 

Nachhaltigkeitsbezug 

 FT-3: Interne Sensibilisierung, Sichtbarkeit, Vernetzung, Kommunikation 

zu Nachhaltigkeitsforschung und -transfer 

 FT-4: Externe Vernetzung und Kommunikation zum Zwecke partizipati-

ver und kooperativer Nachhaltigkeitsforschung und -transfer 
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Campusbetrieb und Hochschulgemeinschaft 

Ausgerichtet an den Grundsätzen sozialer, ökologischer und ökonomischer so-

wie auch technologischer nachhaltiger Entwicklung nimmt die Hochschule Fulda 

ihre Vorbildfunktion wahr und schafft ein förderliches Umfeld zum Lehren und 

Lernen, zum Forschen und zum Arbeiten für alle Hochschulangehörigen. Im ei-

genen Campusbetrieb wird sie ihrer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht. 

Im Campusbetrieb ist für die Hochschule ein schonender und effizienter Um-

gang mit Ressourcen elementar. Dies betrifft die Bewirtschaftung und Sanierung 

von Gebäuden und Flächen, die notwendige bauliche Entwicklung, die Energie-

versorgung und IT-Infrastruktur, das Beschaffungs- und Entsorgungswesen so-

wie die Mobilität der Hochschulangehörigen. Eine entsprechende Berücksichti-

gung soll in allen Prozessen stattfinden, ebenfalls unter der gleichwertigen Be-

achtung der ökologischen, sozialen und ökonomischen Perspektive. 

Der Ressourcen- und Energieverbrauch sowie durch den Betrieb der Hochschule 

bedingte Treibhausgasemissionen sollen gemäß ihrem Klimaschutzkonzept so 

weit wie möglich reduziert werden, um Klimaneutralität gemäß dem Ziel der Hes-

sischen Landesregierung im Rahmen der Bilanzgrenzen des Landes Hessens 

bis 2030 zu erreichen. Die Hochschule richtet sich nach dem leitenden Prinzip 

„Reduzierung vor Substitution vor Kompensation“. Berücksichtigt werden hierbei 

insbesondere auch die Bereiche Digitalisierung und Mobilität. Den Bereich Mobi-

lität betrachtet die Hochschule Fulda bewusst über das „Werkstorprinzip“ (z. B. 

Dienstreisen) hinaus und wirkt auf geeignete Rahmenbedingungen hin, um eine 

Reduktion mobilitätsbedingter Treibhausgase zu erreichen. 

Bei Beschaffungsvorgängen sollen geeignete Rahmenbedingungen dazu beitra-

gen, soziale und ökologisch nachhaltige Produkte und Lösungen zu etablieren. 

Die Beachtung von Kreislauffähigkeit und Berücksichtigung des gesamten Pro-

duktlebenszyklus soll die Verzahnung von Beschaffung und Entsorgung sicher-

stellen. 

Nachhaltige Entwicklung soll auf dem Campusgelände unmittelbar sichtbar und 

erfahrbar werden und mit zu einer auch in Zukunft hohen Aufenthaltsqualität bei-

tragen. Maßstäbe dafür sind eine angemessene Flächeninanspruchnahme sowie 

eine umweltfreundliche, entsiegelte und biodiversitätsfördernde Gestaltung und 

Pflege von Außenflächen. Anpassungen des Campusgeländes an die Klimaän-

derung sollen zum Schutz der Hochschulangehörigen z. B. vor Hitze beitragen. 

Als Hochschulgemeinschaft versteht die Hochschule Fulda Nachhaltigkeit als 

Auftrag und Aufgabe, sich für ein verantwortungsvolles und respektvolles Zusam-

menleben auf dem Campus einzusetzen. Chancengerechtigkeit, Antidiskriminie-

rung, Wertschätzung und gelebte Vielfalt sind feste Bestandteile ihres Selbstver-

ständnisses und als Querschnittsthemen systematisch sowie strukturell in allen 

Leistungsdimensionen verankert. Projekte zur Chancengerechtigkeit, im Sinne 

der Inklusion und Teilhabe, der Geschlechtergerechtigkeit, der Bildungsgerech-
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tigkeit sowie der Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie zum Abbau von Dis-

kriminierung und Benachteiligung werden unterstützt und gefördert. Ebenso sind 

Demokratieförderung sowie ein friedliches Miteinander wichtige Anliegen, zu de-

nen auch Maßnahmen zur Förderung von Internationalisierung und Kulturreflexi-

vität der Hochschule beitragen. Die vorliegende Nachhaltigkeitsstrategie versteht 

sich in diesen Querschnittsthemen, die allesamt auf die Aufgabe der nachhalti-

gen Entwicklung gemäß den 17 SDGs einzahlen, als komplementär zu den übri-

gen Strategiepapieren der Hochschule (u. a. Hochschulentwicklungsplan 2021-

25, Klimaschutzkonzept, Gleichstellungskonzept 2023, Internationalisierungs-

strategie, Personalentwicklungskonzept, Digitalstrategie,) und verweist an dieser 

Stelle explizit auf diese. 

Gute Beschäftigungsbedingungen im Sinne nachhaltiger Entwicklung werden 

durch flexible und mobile Arbeitszeitmodelle, langfristige Stellenbesetzungen und 

gezielte Personalentwicklungsmaßnahmen gefördert. Weiterbildungs- und Qua-

lifizierungsangebote zur fachlichen, überfachlichen und sozialen Kompetenzent-

wicklung stehen allen Bediensteten offen und unterstützen sowohl eine gute Ver-

waltungsführung als auch einen verantwortungsvollen Lehr- und Wissenschafts-

betrieb. Bei der Digitalisierung des Studien- und Arbeitsumfeldes werden Hoch-

schulangehörige begleitet und durch entsprechende Angebote zu einem verant-

wortungsvollen Umgang befähigt. Gleichsam setzt sich die Hochschule für ge-

sundheitsfördernde Studien- und Arbeitsbedingungen sowie für die Entwicklung 

von Gesundheitskompetenz der Hochschulangehörigen ein.  

Die Hochschule Fulda setzt sich darauf aufbauend folgende strategische Ziele 

mit Blick auf Nachhaltigkeit in der Dimension Hochschulgemeinschaft und Cam-

pusbetrieb: 

 CB-1: Reduktion von Treibhausgasen 

 CB-2: Nachhaltiger Umgang mit materiellen Ressourcen 

 HG-1: Nachhaltiger Umgang mit Personalressourcen 

 HG-2: Fortsetzung der positiven Entwicklung hinsichtlich der Gleichstel-

lung von Frauen und Männern in den Wissenschaftsbereichen der 

Hochschule Fulda sowie Förderung von Vielfalt und Abbau von Diskrimi-

nierung 

 HG-3: Förderung gesunder Studien- und Arbeitsbedingungen 
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Nachhaltigkeitsgovernance und Partizipation 

Der vorliegenden Nachhaltigkeitsstrategie liegt die Überzeugung zu Grunde, 

dass eine nachhaltige Entwicklung der Hochschule Fulda nur als gemeinschaftli-

cher Prozess bzw. gemeinschaftliche Aufgabe gelingen und gestaltet werden 

kann. Hierfür sind Offenheit, Transparenz und Partizipation wesentliche Leit-

motive: Die Hochschule fördert aktiv die interne Vernetzung der Hochschulange-

hörigen und die Vernetzung nach außen, schafft Möglichkeiten zu Dialog bzw. 

Diskussion und stärkt „Bottom Up“-Initiativen von Hochschulangehörigen, die 

sich für Nachhaltigkeit im Hochschulalltag einsetzen. Sie fördert insbesondere 

gezielt das studentische Engagement für nachhaltige Entwicklung, indem sie Stu-

dierende konsequent einbindet und aktiv studentische Ideen und Initiativen un-

terstützt. 

Um nachhaltige Entwicklung in diesem Sinne voranzutreiben und die Nachhaltig-

keitsstrategie erfolgreich umzusetzen, verfügt die Hochschule Fulda über spezi-

fische Governancestrukturen. Nachhaltigkeit wird als strategische Querschnitts-

dimension auch zentral institutionell verankert, um ein gemeinschaftliches Zu-

sammenspiel aller relevanten zentralen und dezentralen Akteur*innen – Leh-

rende, Forschende, Mitarbeitende der Verwaltung und Studierende – zu gewähr-

leisten.  

Zur Institutionalisierung der internen Vernetzung und Fortführung des „Whole In-

stitution Approaches“ verstetigt die Hochschule den für die Erstellung des Klima-

schutzkonzepts eingerichteten und für die Nachhaltigkeitsstrategie erweiterten 

Lenkungskreis als Kommission für nachhaltige Entwicklung in Form einer of-

fiziellen Präsidiumskommission. Die Breite des Themenfeldes Nachhaltigkeit an-

erkennend und zur Ausbalancierung der ökologischen, sozialen, ökonomischen 

und technologischen Perspektive in den verschiedenen Leistungsdimensionen 

werden alle Interessens- und Statusgruppen einbezogen. Dazu zählen neben 

Vertreter*innen der wissenschaftlichen Zentren (insbesondere CeSSt, ELVe), re-

levanter Fachabteilungen (z. B. Gebäudemanagement) und der Studierenden 

unter anderem auch alle Fachbereiche. Diese benennen gemäß den internen 

Zielvereinbarungen 2021-25 jeweils eine Ansprechperson für Nachhaltigkeit.  

Die Kommission dient dazu, im Sinne der hochschulweiten Partizipation die Ope-

rationalisierung, Umsetzung und Weiterentwicklung der Nachhaltigkeitsstrategie 

und des Klimaschutzkonzeptes zu begleiten, zentrale und dezentrale Nachhal-

tigkeitsaktivitäten zu priorisieren und abzustimmen, aktuelle Entwicklungen zu re-

flektieren sowie bei Bedarf Handlungsempfehlungen zu formulieren.   

Als wesentliche Gelingensbedingung für nachhaltige Entwicklung wird die unmit-

telbare und verbindliche Verankerung des Themenfeldes Nachhaltigkeit im Prä-

sidium beibehalten, in welchem alle Ressorts Bezüge aufweisen und somit auch 

in die Umsetzung der Strategie eingebunden sind. Im Ressort des strategisch für 

Nachhaltigkeit zuständigen Präsidiumsmitglieds richtet die Hochschule ein Nach-

haltigkeitsbüro als eigenständige Stabsstelle unter Leitung einer Beauftragten* 

für Nachhaltigkeit dauerhaft ein. Als interne und externe zentrale Anlaufstelle mit 
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Schnittstellenfunktion in alle Organisationseinheiten und in die Hochschulleitung 

dient das Nachhaltigkeitsbüro der Bündelung, Sichtbarmachung und Kommuni-

kation der Nachhaltigkeitsaktivitäten der Hochschule. Es initiiert und koordiniert 

(operative) Nachhaltigkeitsprojekte, berät die Hochschulangehörigen zu Nach-

haltigkeitsthemen und nimmt eine regelmäßige Nachhaltigkeitsberichterstattung 

vor. Es ist gleichsam federführend zuständig für das Controlling und die Weiter-

entwicklung der Nachhaltigkeitsstrategie sowie des Klimaschutzkonzepts, und es 

koordiniert deren Operationalisierung und Umsetzung in Zusammenarbeit mit 

den Fachbereichen, wissenschaftlichen Zentren und Forschungsverbünden so-

wie Verwaltungseinheiten. Insbesondere orientiert es sich in seinem Selbstver-

ständnis am „Green Office“-Gedanken, bindet Studierende aktiv ein und agiert 

gemeinsam mit ihnen. 

Für eine erfolgreiche Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie dient eine geeig-

nete Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation der Akzeptanz durch die Be-

teiligten und unterstützt die Bereitschaft zur Mitarbeit. Neben der Information und 

Bewusstseinsbildung, Sichtbarmachung und Transparenz des Engagements der 

Hochschule ist es das Ziel, die Hochschulangehörigen zu sensibilisieren und zum 

Mitmachen sowohl an der Hochschule als auch im Privaten zu motivieren und 

auch nach außen als starke Partnerin zu Nachhaltigkeitsthemen wahrgenommen 

zu werden. 

Die Hochschule Fulda setzt sich dementsprechend folgende strategische Ziele in 

der Dimension Nachhaltigkeitsgovernance und Partizipation: 

 GP-1: Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie als gemeinschaftliche 

Aufgabe sowie Stärkung und Sicherstellung der Partizipation aller Hoch-

schulangehörigen an der nachhaltigen Entwicklung der Hochschule 

Fulda 

 GP-2: Dauerhafte Verankerung der Querschnittsdimension Nachhaltig-

keit in den Hochschulstrukturen 

 GP-3: Kommunikation und erhöhte Sichtbarkeit von Nachhaltigkeit an 

der Hochschule Fulda nach außen 
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Anhang: Ziele und Maßnahmen in den Leistungsdimensionen  

 

Lehre und Studium 

Strategisches Ziel Teilziele Maßnahmen 

LS-1: Nachhaltige Gestaltung von 

Lehre und Studium  

Die Hochschule Fulda stärkt Lehre 

und Studium strukturell und gestaltet 

diese nachhaltig. 

 Reflexion des Einsatzes von Ressourcen im Rahmen von Stu-

dium und Lehre 

 Fachbereiche schärfen ihr Profil entlang ausgewählter SDGs und 

setzen geeignete Schwerpunkte in Studiengängen  

LS-2: Stärkung von nachhaltiger 

Entwicklung in der inhaltlichen Aus-

gestaltung der Lehre 

 

Studierende aller Fachbereiche haben 

Zugang zu nachhaltigkeitsbezogenen 

Lehrinhalten. 

 

 

 

 

 

 

 Bestandsaufnahme, Sichtbarmachung und Vernetzung beste-

hender Lehrangebote zu nachhaltiger Entwicklung 

 Stärkung des fachspezifischen Nachhaltigkeitsbezugs in Studien-

gängen, z. B.  

- Verstärkung des Kursangebots mit Nachhaltigkeitsbezug, 

Projektwochen 

- Vergabe eines Nachhaltigkeitspreises für Abschlussarbeiten 

- Integration von Nachhaltigkeit in die Qualifikationsziele von 

Studiengängen, z.B. durch Verankerung im Modulkatalog 

- Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten bei der Ent-

wicklung neuer Studiengänge 
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Lehrinhalte orientieren sich an gesell-

schaftlich relevanten Themen und zie-

len auf das Erlernen von nachhaltigem 

Handeln durch die Future Skills. 

 

 Einführung eines studiengangs- bzw. fachbereichsübergreifen-

den Lehr-/Lernangebots im Bereich Nachhaltigkeit mit Fokus auf 

interdisziplinärem Projektcharakter, z. B. 

- hochschulweit zugängliche Module mit Nachhaltigkeitsbe-

zug, ggf. mit der Möglichkeit zur Erwerbung eines Zertifikats 

- Praxismodule mit Nachhaltigkeitsbezug 

LS-3: Methodisch-didaktische Ori-

entierung der Lehre an gesell-

schaftlich relevanten Lernprozes-

sen (Future Skills) – basierend auf 

Grundprinzipien des Lernens und 

Lehrens 

Die Hochschule Fulda entwickelt 

Lehre anhand gesellschaftlich rele-

vanter Lernprozesse (Lehr-/Lernkon-

zepte und Kompetenzmodelle) weiter. 

 Stärkung der Hochschul- und Mediendidaktik 

 (Weiter-)Entwicklung von Angeboten der Erwachsenenbildung 

bzw. Weiterbildung zu Nachhaltigkeit 

Die Hochschule Fulda baut struktu-

rierte Qualifizierungsangebote für Leh-

rende im Hinblick auf kompetenzorien-

tierte Lehre aus. 

 

 Systematische Qualifizierungsangebote für Lehrende zum Shift 

from Teaching to Learning, Deep Learning und Constructive A-

lignment 

 Qualifizierungs- und Weiterbildungsangebote für Nachwuchswis-

senschaftler*innen zu kompetenzorientierter Lehre 

Didaktische Fähigkeiten in Beru-

fungsverfahren und bei der Auswahl 

von Lehrenden im Mittelbau werden 

verstärkt berücksichtigt. 

 Sichtbarmachung und Aufzeigen didaktischer Fähigkeiten im Be-

rufungsverfahren 

 Stärkeres Gewicht von Lehrpraxis in Berufungsverfahren 

LS-4: Institutionelle Verankerung 

von Nachhaltigkeit in der Qualitäts-

entwicklung und  

-sicherung von Lehre und Studium 

Nachhaltigkeit ist im Profil und Leitbild 

von Lehre und Studium verankert. 

 Verstärkte Verankerung von Nachhaltigkeit im Leitbild Lehre und 

Studium 

 

 

 



A-3 

 

 

Die Hochschule Fulda baut das Quali-

tätsmanagement zur Planung und Be-

gleitung von Hochschulentwicklungs-

prozessen aus. 

 

 

 

 Berücksichtigung von nachhaltiger Entwicklung bei der Konzipie-

rung und Operationalisierung der Systemakkreditierung und der 

strategischen Qualitätsentwicklung, z. B.  

- Curriculare Verankerung des Querschnittsthemas Nachhal-

tigkeit 

- Konkretisierung der internen Vorgaben für den Erwerb von 

Querschnittskompetenzen insgesamt (Nachhaltigkeit, 

Gleichstellung, Diversität, Interkulturalität, Internationalität, 

Digitalisierung) 

 Schaffung eines Angebots an internen und externen Weiterbil-

dungen zu Themen nachhaltiger Entwicklung für die Lehrenden 

 Etablierung eines Austausch- und Vernetzungsformats zu nach-

haltiger Entwicklung unter den Lehrenden 

 Schaffung von Anreizen und Anerkennungsstrukturen für inhaltli-

che Auseinandersetzung mit nachhaltiger Entwicklung in der 

Lehre  

 Weiterentwicklung von Evaluation 

Die Hochschule Fulda implementiert 

zukunftsorientierte Lehr-/Lernstruktu-

ren. 

 Etablierung von Innovationsmöglichkeiten für nachhaltige Ent-

wicklung in der Lehre (Frei-/Experimentier-Räume, Reallabore, 

etc.) 

LS-5: Förderung gerechter Bil-

dungschancen 

Die Hochschule Fulda fördert Bil-

dungsgerechtigkeit sowie Inklusion 

und Barrierefreiheit in Lehre und Stu-

dium. 

 Studienberatung (u. a. Campus Crew, Vortragsreihe „Wege ins 

Studium“, Angebote für spezifische Zielgruppen, Mentoringpro-

gramme, Vertrauenspersonen)  
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 Kompensation von Beeinträchtigung z.B. durch Verfahren zu 

Nachteilsausgleichen sowie Beratungsangebote mit Blick auf In-

klusion und Barrierefreiheit 

 Fortführung der Kooperation mit Arbeiterkind.de 

 Ableiten und Umsetzung von Erkenntnissen des Projekts „Ver-

besserung des individuellen Studienerfolgs durch datengestütz-

tes Monitoring und individuelle Beratung (MoBeS)“ 

 Fortführung des Hessen Technikum 

LS-6: Ausbau der lehrbezogenen 

Infrastruktur nach sozialen, ökolo-

gischen und ökonomischen Aspek-

ten  

 

Die lehrbezogene Infrastruktur an der  

Hochschule Fulda ermöglicht soziale 

Partizipation. 

 Stärkung informeller und nonformaler Lernorte-/räume 

 Erweiterung des Selbstlernzentrums 

Die Hochschule Fulda schafft und si-

chert lehrbezogene Infrastruktur nach 

ökologischen und technischen Aspek-

ten – sowohl physische Lehr-/ Lern-

/Interaktionsorte als auch digitale 

Lehr-/Lern-/Interaktionsräume. 

 Schaffung geeigneter Infrastruktur im Sinne von Lernorten-/räu-

men 

 Ausbau von Lernorten/-räumen bei Campuserweiterung 

 virtuelle Lern-/Lehrumgebung (z. B. Lernplattformen, digitale 

Tools) 



A-5 

 

 

Forschung und Transfer 

Strategisches Ziel Teilziele Maßnahmen 

FT-1: Nachhaltige Gestal-

tung des Forschungs- und 

Transfersettings (struktu-

relle Rahmenbedingungen) 

Die Hochschule Fulda entwickelt und 

pflegt immaterielle und materielle For-

schungs- und Transferressourcen und 

-strukturen nachhaltig. 

 Gestaltung und Optimierung von Strukturen, die integriert nachhaltige 

(d. h. sozial, ökologisch, ökonomisch, technologische) Forschung und 

Transfer ermöglichen, z. B. 

- Humanressourcen und Beschäftigungsverhältnisse: Beachtung 

und Weiterführung der „Grundsätze der hessischen HAWs zur 

Beschäftigung des wissenschaftlichen Personals unterhalb der 

Professur“ 

- Abwägung digitaler Forschungs- und Transferformate zur Res-

sourceneinsparung (z. B. bzgl. Dienstreisen) unter Berücksichti-

gung des erwartbaren inhaltlichen Erfolgs 

- Integration von digitalen Strukturen als Potenzial für nachhaltige 

Forschung/nachhaltigen Transfers durch Eruierung, (Weiter-)Ent-

wicklung und Einsetzen von digitalen Instrumenten 

- Nachhaltige Ausgestaltung von Forschungskonferenzen und 

sonstigen Forschungs-/Transferveranstaltungen ermöglichen (u. 

a. Orientierung am „Leitfaden für nachhaltige Veranstaltungen“ 

des BMU) 

- Unterstützung fachbereichsübergreifender nachhaltiger For-

schung bzw. Transfer (z. B. durch gemeinsame Nutzung von Inf-

rastruktur wie Methodenlabor) 

- Reflexion von Forschungsinteressen im Verhältnis zum Einsatz 

von Ressourcen(schonung) durch Forschungsaktivitäten, z. B. 
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Einrichtung von Hochleistungsrecheninfrastruktur ausschließlich 

innerhalb der zentralen Serverräume 

Die Hochschule Fulda nutzt und för-

dert die bestehenden institutionalisier-

ten internen Strukturen für Forschung 

und Transfer. 

 Strukturelle Optimierung sowie nachhaltiger Bestand und Entwicklung 

der wissenschaftlichen Zentren und der Beteiligung an Forschungs-

verbünden der Hochschule Fulda 

 Stärkung der wissenschaftlichen Zentren in der Übernahme einer 

nachhaltigen Perspektive (z. B. Kenntlichmachung der nachhaltigen 

Perspektive des jeweiligen Zentrums in dessen Beschreibung) 

FT-2: Stärkung von For-

schungs- und Transferpro-

zessen mit inhaltlichem 

Nachhaltigkeitsbezug 

 

Die Hochschule Fulda stärkt For-

schung und Transfer, welche nach-

haltige Entwicklung aktiv gestalten 

und einen Beitrag zu gesellschaftli-

chen Herausforderungen leisten.  

 Gezielte Förderung von Projekten mit Fokus auf Interdisziplinarität, 

Transdisziplinarität, Anwendungsorientierung und Praxisbezug 

 Nachhaltigkeitskonzept(e), -prozesse und -produkte der Hochschule 

selbst als Gegenstand von Forschung und Transfer (z. B. digitalisierte 

Nachhaltigkeit, Energiekonzept etc.) 

Die Hochschule Fulda würdigt For-

schung und Transfer mit inhaltlichem 

Nachhaltigkeitsbezug und etabliert 

eine angemessene Anerkennungskul-

tur und Anreizstrukturen. 

 

 Prüfung und ggf. Überarbeitung vorhandener Anreiz- und Anerken-

nungsstrukturen (z. B. interne Forschung) 

 Unterstützung von Forschung und Transferaktivitäten mit inhaltlichem 

Nachhaltigkeitsbezug bei Mitteleinwerbung 

 Würdigung herausragender Forschungs- und Transferaktivitäten zum 

Thema Nachhaltigkeit im Rahmen der internen wie auch externen Kom-

munikation, z. B. 

- Preis für Forschung mit inhaltlichem Nachhaltigkeitsbezug  

- Förderung und Würdigung studentischen Engagements mit ver-

stärktem Fokus auf nachhaltige Projekte (z. B. systematische Ein-

bindung von Studierenden in Forschungs- und Transferprojekten 

über Abschluss- und Projektarbeiten, berufspraktische Semester, 
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Fallstudien, Einrichtung nachhaltigkeitsorientierter Promotions- 

und Qualifikationsstellen) 

Die Hochschule Fulda unterstützt die 

(Weiter-) Qualifizierung der Forschen-

den zum Thema Nachhaltigkeit. 

 Bedarfserhebung und Konzeptentwicklung von wissenschaftlichen 

(Weiter-) Qualifizierungs- und Unterstützungsangeboten zum Thema 

Nachhaltigkeit sowie zu Forschung und Forschungsmanagement im 

Bereich Nachhaltigkeit 

 Etablierung und Weiterentwicklung des Fachaustauschs zwischen 

Nachwuchsforschenden und erfahrenen Forschenden zur Stärkung 

des disziplin- und statusgruppenübergreifenden Austauschs 

FT-3: Interne Sensibilisie-

rung, Sichtbarkeit, Vernet-

zung, Kommunikation zu 

Nachhaltigkeitsforschung 

und -transfer 

Alle Forschenden kennen die Ziele für 

nachhaltige Entwicklung und deren 

Implikationen sowie den Beitrag, den 

die Hochschule Fulda und die eigene 

Forschungs- und Transferaktivität 

dazu leisten. 

 Sensibilisierung von Antragstellenden und Forschenden für ein ge-

meinsames und umfassendes Nachhaltigkeitsverständnis für For-

schung und Transfer sowie für den Nachhaltigkeitsbezug der eigenen 

Forschung 

 Sichtbarmachung und Verdeutlichung der Bedeutung von Projekten 

für eine nachhaltige Entwicklung 

Die Hochschule Fulda sorgt für in-

terne Kommunikationsstrukturen zum 

Thema Nachhaltigkeit in Forschung 

und Transfer und unterstützt die in-

terne Vernetzung der Forschenden 

zum Thema Nachhaltigkeit.  

 Berücksichtigung des Themas Nachhaltigkeit als Kategorie im For-

schungsinformationssystem  

 Bündelung der Informationen über Forschungs- und Transferaktivitä-

ten und vorhandene Unterstützungsangebote im Bereich Nachhaltig-

keit (z. B. Hochschulwebseite, Intranet etc.) 

 Etablierung und Ausbau der statusgruppenübergreifenden und inter-

disziplinären Vernetzung der Forschenden (z. B. „Forschungs-Speed-

dating“, hochschulweite Vernetzungsveranstaltung mit inhaltlichem 

Nachhaltigkeitsbezug) 
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 Institutionalisierung regelmäßiger Austauschrunden zwischen den 

transferrelevanten Einrichtungen und Akteur*innen und Weiterentwick-

lung erfolgreicher Transfer- und Dialogformate 

FT-4: Externe Vernetzung 

und Kommunikation zum 

Zwecke partizipativer und 

kooperativer Nachhaltig-

keitsforschung und -trans-

fer 

 

Die Hochschule Fulda stärkt die Zu-

sammenarbeit zu Nachhaltigkeitsthe-

men mit regionalen Partner*innen und 

intensiviert und verstetigt den Dialog 

mit Bürger*innen der Region. 

 

 Ausbau von trans- und interdisziplinären nachhaltigkeitsbezogenen 

Forschungs- und Entwicklungsprojekten mit Praxispartner*innen der 

Region, Erarbeitung von Kooperationsstrategien 

 Förderung der kooperativen Mitwirkung von Bürger*innen in For-

schungsprojekten (Citizen-Science) 

 Identifizierung und Aufgreifen von Nachhaltigkeitsthemen bzw. Wis-

sens- und Innovationsbedarfen aus der Region (und darüber hinaus) 

 Entwicklung und Umsetzung bürgernaher Angebote zu nachhaltigen 

Entwicklungszielen für die Region (z. B. Open University) 

Die Hochschule Fulda unterstützt ak-

tiv den Wissenstransfer aus ihren For-

schungsaktivitäten im Bereich der 

Nachhaltigkeit. Die öffentliche Wis-

senschaftskommunikation und eine 

gesteigerte Medienpräsenz dieses 

Themas werden aktiv vorangetrieben. 

 Konzeption, bzw. Ausbau vorhandener, auch fachbereichsübergrei-

fender Transferformate zu nachhaltigkeitsbezogenen Themen 

 Entwicklung einer externen Kommunikationsstrategie mit expliziter Be-

rücksichtigung von Forschung und Transfer im Bereich der Nachhal-

tigkeit 

 Die Hochschule Fulda verstärkt ihre 

Präsenz in regionalen, überregionalen 

und internationalen Netzwerken. 

 Mitarbeit in regionalen, überregionalen sowie internationalen nachhal-

tigkeitsrelevanten Forschungsnetzwerken 

 Ausbau nachhaltiger nationaler und internationaler Kooperationen in 

Forschung und Transfer (z. B. „OPEN-EYEt3“ mit Ausrichtung auf die 

„triple transition challenge“ bzw. den „European Green Deal“) 
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Campusbetrieb und Hochschulgemeinschaft 

Strategisches Ziel Teilziele Maßnahmen 

Campusbetrieb 

CB-1: Reduktion von Treibhausga-

sen 

Die Hochschule Fulda erreicht 

Klimaneutralität bis 2030 ge-

mäß der Bilanzgrenzen des 

Landes Hessen sowie eine 

Verringerung der Treibhaus-

gasemissionen um 10% bis 

2025. 

 Umsetzung der Maßnahmen des Klimaschutzkonzepts (v.a. ressour-

censchonende Gebäudebewirtschaftung) 

- Reduzierung des Energieverbrauchs, u. a. in den Bereichen 

Strom (Beleuchtung, Geräte, IT-Endgeräte und IT-Infrastruktur) 

und Wärme durch technisch-organisatorische Maßnahmen und 

Sensibilisierung der Nutzer*innen 

- Konsolidierung und Zentralisierung der Serverräume 

- Umsetzung der durch das Land Hessen vorgegebenen energeti-

schen Standards 

- Ausbau der Nutzung regenerativer Energien und der Photovolta-

ikanlagen 

- Ressourcenschonender Betrieb der Gebäude  

- Fortlaufende Teilnahme an Benchmarks mit hessischen Hoch-

schulen 

- Aktualisierung des Klimaschutzkonzepts in 2025 

Die Hochschule Fulda redu-

ziert mobilitätsbedingte Treib-

hausgasemissionen und stärkt 

nachhaltige Mobilitätsformen. 

 Erstellung und Umsetzung eines nachhaltigen Mobilitätskonzepts für 

den Campus 

 Fortführung der hochschulinternen AG nachhaltige Mobilität zum Ein-

bezug der Hochschulangehörigen und der externen AG Mobilität 
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Stand-Landkreis-Hochschule zur Hinwirkung auf verbesserte Rah-

menbedingungen in Stadt und Region 

 Umsetzung weiterer Maßnahmen des Klimaschutzkonzepts, v.a. Re-

duzierung der Treibhausgasemissionen aus Pendelaktivitäten und 

Dienstreisen: 

- Etablierung einer Mitfahrbörse/Mobilitätsbörse und weiterer Aus-

bau fahrradfreundlicher Radinfrastruktur auf dem Campus 

- Ausbau der Ladeinfrastruktur auf dem Campus 

- Substitution von Dienstreisen durch Video-/Telefonkonferenzen 

sowie Reduktion von Dienstreisen mit privatem PKW zugunsten 

des ÖPNV 

- Vermeidung von Kurzstreckenflügen 

- Weitere Elektrifizierung des Fuhrparks 

 Förderung nachhaltiger Mobilität im Kontext des Internationalisie-

rungsprozesses (z.B. „green travel“ und Nachhaltigkeitssensibilisie-

rung durch Begleittrainings bei Erasmus-Praktika) 

CB-2: Nachhaltiger Umgang mit 

materiellen Ressourcen 

Im Bereich Liegenschaften, 

Bau und Freiflächen achtet die 

Hochschule Fulda  auf eine 

nachhaltige, klimaneutrale und 

klimaangepasste Campusge-

staltung. 

 Planung, Ausschreibung, Priorisierung und Realisierung von Nach-

haltigkeitsaspekten (inkl. Klimaanpassung) bei Baumaßnahmen, ins-

besondere der Campuserweiterung auf dem Areal Campus Nord auf 

Grundlage der durch das Land Hessen vorgegebenen Standards  

 Weitere Verbesserung des Sonnenschutzes und Schaffung von 

mehr beschatteten Plätzen im Außenbereich 

 Weitere Schaffung von Blühwiesen und Grünflächen mit einheimi-

schen, klimaangepassten Pflanzen als Beitrag zur Biodiversität 

 Vermeidung unnötiger Versiegelung von Flächen 
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Die Hochschule Fulda stärkt 

eine nachhaltige Beschaffung 

und Kreislaufsysteme. 

 

 

 Stärkung einer nachhaltigen Beschaffung 

- Weitere Verstärkung von Nachhaltigkeitskriterien in Rahmenver-

trägen, der Beschaffungsrichtlinie sowie bei dezentralen Be-

schaffungsvorgängen 

- Berücksichtigung von Energieeffizienz und Kreislauffähigkeit bei 

Anschaffungen (auch im IT-Bereich) 

- weitere Reduktion des Papierverbrauchs, Verwendung von 90 % 

Recyclingpapier (Blauer Engel, ISO 80) sowie Fortführung der 

Teilnahme am Hochschulwettbewerb Papieratlas 

 Verringerung des Abfallaufkommens und verbesserte Trennung, v. a. 

durch Kommunikationsmaßnahmen 

 Reduzierung des Wasserverbrauchs und Nutzung von Regenwasser 

 Nachhaltiges Veranstaltungsmanagement 

 Gemeinsame Nutzung von Ressourcen 

Hochschulgemeinschaft 

HG-1: Nachhaltiger Umgang mit 

Personalressourcen 

Die Hochschule Fulda fördert 

zukunftsfähige Beschäfti-

gungsbedingungen und achtet 

die Work-Life-Balance ihrer 

Bediensteten. 

 

 

 

 

 Förderung von flexiblen Arbeitszeitmodellen, Teilzeitbeschäftigun-

gen, Mobiler Arbeit 

- Evaluation der DV Mobiles Arbeiten zum 01.01.2025 zur Quali-

tätssicherung und -verbesserung 

- Überprüfung weiterer Möglichkeiten der flexiblen Arbeitszeitge-

staltung (z. B. DV über die flexible Arbeitszeit) 

 Entwicklung und Umsetzung einheitlicher Maßstäbe und eines abge-

stimmten Verfahrens zur Definition von Daueraufgaben in Wissen-

schaft, Infrastruktur und Administration  
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 Umsetzung der HRS4R-Strategie zur Gestaltung eines attraktiven 

Arbeitsumfeldes und guter Karrierewege für Forschende 

 Erstellung eines Kodex für gute Führung zur Förderung eines wert-

schätzenden und verantwortungsvollen Umgangs 

Die  Hochschule Fulda stärkt 

die Möglichkeiten der Beschäf-

tigten im Bereich Fort- und 

Weiterbildung sowie Qualifizie-

rung. 

 Strukturierte und kontinuierliche Personalentwicklungsmaßnahmen 

(Weiterbildungs- und Qualifizierungsangebote): 

- Weiterführung und -entwicklung des bestehenden Angebots, the-

matische Integration von Nachhaltigkeit  

- Unterstützung und Vorbereitung aller Beschäftigten auf zukünf-

tige Herausforderungen und Veränderungen in der Arbeitswelt 

(z. B. Digitalisierung) 

 Erstellung von Durchführungsstandards zur Fort- und Weiterbildung 

an der Hochschule Fulda auf Grundlage des Rahmenkonzepts Fort- 

und Weiterbildung in der hessischen Landesverwaltung, insbeson-

dere weiterqualifizierende Weiterbildungen zur Fachkräftesicherung 

 Weitere Förderung der Ausbildungsmöglichkeiten (Duale Berufsaus-

bildung, Duales Studium) zur Ausbildung eigener Fachkräfte 

Die Hochschule Fulda fördert 

die Sicherung und den Trans-

fer von (Erfahrungs-)Wissen 

bei der Nachbesetzung von 

Positionen. 

 Sicherstellung einer vorausschauenden Personalplanung in Hinblick 

auf Renteneintritte und Personalentwicklungsmöglichkeiten 

 Geeignete Instrumente zum Thema Wissenssicherung und Aus-

scheiden von Mitarbeiter*innen prüfen und etablieren 

HG-2: Fortsetzung der positiven 

Entwicklung hinsichtlich der 

Gleichstellung von Frauen und 

Die Hochschule Fulda gewinnt 

und hält unter Orientierung am 

Kaskadenmodell hervorra-

gende Wissenschaftlerinnen, 

 Chancengerechte Weiterentwicklung des Berufungsprozesses 

 Gendersensible Gestaltung von Stellenausschreibungen 

 Teilnahme am Professorinnenprogramm 2030  
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Männern in den Wissenschaftsbe-

reichen der Hochschule Fulda so-

wie Förderung von Vielfalt und Ab-

bau von Diskriminierung  

führt gendersensible Beru-

fungsverfahren durch und för-

dert gezielt Wissenschaftskar-

rieren von Frauen. 

 Weiterführung und -entwicklung von Angeboten zur Weiterbildung- 

und Qualifizierung zur Unterstützung von Studentinnen und Nach-

wuchswissenschaftler*innen bei der persönlichen und beruflichen 

Entwicklung (Mentoring Hessen, ProGEPP) 

Die Hochschule Fulda führt die 

Qualitätssicherung im Bereich 

Gleichstellung fort. 

 Fortsetzung des seit 2019 eingeführten Gender-Monitorings und Prü-

fung einer Weiterentwicklung hin zu einem Gender- und Diversity 

Monitoring 

 Erneute Bewerbung auf das TOTAL E-QUALITY-Prädikat in 2024  

Die Hochschule Fulda  setzt 

sich für die Verankerung von 

Diversität und Antidiskriminie-

rung in die Hochschulstruktu-

ren ein. 

 Teilnahme am Diversity Audit des Stifterverbands „Vielfalt gestalten“ 

 Weiterentwicklung bzw. Fortführung eines gender- und diversitäts-

sensiblen Sprachgebrauchs sowie bewährter Formate (jährlichen 

Veranstaltungen des bundesweiten Diversity Tags, Trainings und 

Workshops zur Erlangung interkultureller Kompetenz, Workshops zu 

Unconscious Bias, Fortbildung zu Interkulturalität / Kulturreflexivität 

in der Wissenschaftskarriere) 

 Konfliktberatung und Beratung aller Hochschulmitglieder und -ange-

hörigen zum Umgang mit Antidiskriminierung, Mobbing und sexueller 

Belästigung 

Die Hochschule Fulda ermög-

licht die Vereinbarkeit von Für-

sorgeverantwortung und Stu-

dium bzw. Beruf. 

 Fortführung und ggf. Weiterentwicklung der entsprechenden Aktivitä-

ten und Angebote, z. B. bedarfsgerechte Kinderbetreuungsangebote, 

fortlaufende Zertifizierung zur familiengerechten Hochschule) 

HG-3: Förderung gesunder Stu-

dien- und Arbeitsbedingungen 

Die Hochschule Fulda fördert 

die physische und psychische 

Gesundheit ihrer Angehörigen. 

 Auf- und Ausbau der Angebote des Behördlichen Gesundheitsmana-

gements, wie z. B. Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastung 
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 Fortführung und Erweiterung der Angebote des Hochschulsports, 

welche als Sozialisationsinstanz dienen sowie zur körperlichen, geis-

tigen und sozialen Gesundheit beitragen (z. B.  Präventions- & Ge-

sundheitssport, FiduS-Pausen, Entspannungskurse, Ruheraum) 

 Fortführung weiterer bewährter Angebote, insbesondere psychosozi-

ale Beratungsstelle für Studierende, Ansprechperson für Suchtprä-

vention und -hilfe 

 Etablierung eines Studentischen Gesundheitsmanagements 

 Nachhaltige Ausgestaltung des Verpflegungsangebots (u. a. über 

eine Fortführung der AG Runder Tisch Mensa mit dem Studieren-

denwerk Gießen) 
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Nachhaltigkeitsgovernance und Partizipation 

Strategisches Ziel Teilziele Maßnahmen 

GP-1: Umsetzung der Nachhaltig-

keitsstrategie als gemeinschaftli-

che Aufgabe sowie Stärkung und 

Sicherstellung der Partizipation al-

ler Hochschulangehörigen an der 

nachhaltigen Entwicklung der 

Hochschule Fulda 

Die Hochschule Fulda vermit-

telt allen Hochschulangehöri-

gen ihr umfassendes Nachhal-

tigkeitsverständnis und sensi-

bilisiert für eine nachhaltige 

Hochschulentwicklung als ge-

meinschaftliche Aufgabe. 

 Erarbeitung einer Kommunikationsstrategie zur Information und Her-

stellung von Transparenz sowie zur Bewusstseinsbildung und Sensi-

bilisierung  

 Etablierung regelmäßiger (Weiterbildungs-)Workshops für Bediens-

tete bzw. Organisationseinheiten der Hochschule 

Die Hochschule Fulda stellt die 

Partizipation aller Hochschul-

angehörigen an ihrer nachhal-

tigen Entwicklung sicher.  

 Angebot von formellen und informellen Vernetzungs- und Diskussi-

onsformaten – themenübergreifend und themenbezogen 

 Organisation einer Austauschplattform für studentische Nachhaltig-

keitsgruppen und -interessierte 

Die Hochschule Fulda fördert 

und unterstützt gezielt das stu-

dentische Engagement zu 

Nachhaltigkeitshemen. 

 Informationsangebote zu Nachhaltigkeit an der Hochschule Fulda für 

die Zielgruppe der Studierenden (u. a. über die Sozialen Medien, in 

der Erstsemesterwoche und im 123-Magazin) 

 Einbezug von und Zusammenarbeit mit Studierenden in nachhaltig-

keitsbezogenen Gremien und Projekten 

 Gezielte Förderung studentischer Initiativen und Projekte  

GP-2: Dauerhafte Verankerung der 

Querschnittsdimension Nachhaltig-

keit in den Hochschulstrukturen 

Die Hochschule Fulda baut 

eine spezifische Nachhaltig-

keitsgovernance auf und be-

 Dauerhafte Verankerung im Präsidium 

 Einrichtung einer Präsidiumskommission für Nachhaltigkeit unter 

Einbezug aller relevanten Statusgruppen 

 Benennung von Ansprechpersonen für Nachhaltigkeit in allen Fach-

bereichen 
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zieht Nachhaltigkeit in Gover-

nance- und Entscheidungspro-

zesse ein. 

 Einrichtung eines Nachhaltigkeitsbüros unter Leitung einer Beauf-

tragten* für Nachhaltigkeit als interne und externe Anlaufstelle mit 

Schnittstellenfunktion in alle Organisationseinheiten und zu allen 

Statusgruppen der Hochschule 

 (Verstärkte) Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten in Richt-

linien bzw. Leitlinien (z. B. Beschaffung, Bewirtung, Dienstreisen) 

GP-3: Kommunikation und erhöhte 

Sichtbarkeit von Nachhaltigkeit an 

der Hochschule Fulda nach außen 

Die Hochschule Fulda wird als 

starke Partnerin im Themen-

feld Nachhaltigkeit wahrge-

nommen. 

 Etablierung einer Nachhaltigkeitskommunikation nach außen (u. a. 

regelmäßige Nachhaltigkeitsberichterstattung, Fortführung der jährli-

chen CO2-Berichterstattung) 

 Aktive Beteiligung an hochschulischen und außerhochschulischen 

Nachhaltigkeitsnetzwerken sowohl auf regionaler als auch auf Lan-

des-, Bundes- und internationaler Ebene (z. B. Netzwerk Nachhaltig-

keit hessischer Hochschulen, NNHH; Deutsche Gesellschaft für 

Nachhaltigkeit an Hochschulen, DG HochN; europäische Hochschul-

allianz E3UDRES2) 

 Prüfung von Zertifizierungsmöglichkeiten (z. B. Hochschulspezifi-

scher Nachhaltigkeitskodex, HS-DNK; EMASplus) 


